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Großer Seesieg der deutschen Zlotte
Berlin , 1. Juni . (Amtlich.)

Unsere Hochseeflotte ist bei einer nach Norden
gerichteten Unternehmungam 31. Mai auf uns erheblich
- - erlegene » Haupt teil der englischen
Kampfflotte gestoßen. Es entwickelten sich nachmit¬
tags zwischen Skagerrak und Hornsriff eine Reihe
schwerer , sü r « ns erfolgreicher Kämpfe,  die
euch während der ganzen Nacht andanerteu.

In diesen Kämpfen sind— soweit bekannt— von « ns
vernichtet worden:

Das Grotzkampfschiff „Warspite ", die Schlacht¬
kreuzer „Queen Mary ", „Inde fatigablc ", fer¬
ner zwei Panzerkreuzer,  anscheinend Achilles¬
klaffe, ein kleiner Kreuzer,  die ncuen Zerstörer-
sührcrschiffe „Turbulent ", „N e sto r" und „A l c a -
ster", sowie große Anzahl Torpedoboots-
z er st öre r und ein Unterseeboot.
Nach einwandfreier Beobachtunghat ferner eine

große Reihe englischer Schlachtschiffe  durch
Ariilleriefeuer unserer Schiffe, sowie Angriffe unserer Tor¬
pedobootsflottillen während der Tageöschlacht und in der
Nacht schwercBcschädignngen  erlitten, «. a. hat auch
das Grotzkampfschifs „Marlboron  gh " — wie Gefan-
gcnenanssagen bestätigen— Tor pedotrefser  erhalten.

Durch mehrere unserer Schisse sind Teile der Be¬
satzungen  untergegangener englischer Schiffe
anfgefischt,  darunter die beiden einzigen Ucberleben-
den von „Indesatigable ".

Ans unserer Seite ist der kleine Kreuzer „Wiesba¬
den" während der Tagesschlacht dnrch feindliches Artille¬
riefeuer und in der NachtS . M. S . „Pommern"  durch
Torpedoschntz zum Sinken gebracht worden. Ueber das
Schicksal von S . M. S . „F r a u e n l o b", die vermißt wird,
und einiger Torpedoboote, die noch nicht zuriickgekehrt» bis¬
her nichts bekannt. Die Hochseeflotte ist im Laufe des heu¬
tigen Tages in unsere Häfen eingelaufen.

Der Chef des Admiralstavesder Marine.
*

'' Der Chef des Admiralstabs gibt uns Kunde von einer
großen Seeschlacht. Die deutsche Hochseeflotte fuhr zu einer
Unternehmung nach Norden und traf westlich des Skager¬
raks den Hauptteil der englischen Flotte . ES kam zu der
von unseren braven Blaujacken seit langem voll brennen¬
der Ungeduld herbeigesehnten großen Seeschlacht, der ersten
bedeutenden Auseinandersetzung zwischen der deutschen und
der englischen Kriegsflotte. Ueber die Stärkenverhältnisse
verlautet nichts: es scheint aber, als ob die Engländer
nicht unerheblich in der Ueberma ^ t gewesen seien. In
dem knappen deutschen Berichte ist auch über das Ende und
das Perhalten der englischen Flotte nichts gesagt: die un¬
geheuren Verluste der Engländer,  die etwa
siebenmal so groß waren wie die deutschen,
verkünden aber unzweideutig den Sieg der deutschen
Flotte.
I Tie Engländer  verloren an Schiffen, die schon vor

i -m Kriege vom Stapel gelaufen sind, deren Tonnen¬
gehalt  also nachweisbar  ist:

„Warspite" . . « . - r « - 29 000 To
„Queen Mary " * * ,, * « , 30000 „
„Jndefatigable " . s . # , 5 19 050 „
2 Schiffe der Achillesklasse

(je 13 750 To.) zusammen - * 27 500 „

105 550 To.
Tic deutsche Flotte  büßte an Schiffen, die ebxn-

mlls vor dem Kriege bereits vom Stapel gelaufen waren,
rin:

„Pommern " , 13200 To.
«Frauenlob " (vermißt) - , - 2 700 „

äet

15 900 To.
Außerdem büßten beide Flotten je einen kleinen Kreu-
rin, deren Tonnengehalt unbekannt ist. Diese Verluste

^vden sich ziemlich gleich sein , dürfen also bei der Aufrech-
"ung gegeneinander aufgehoben werden. Ferner verloren

noch einige  Torpedoboote , wenn wir die vermißten
E^'sse schon jetzt als Verluste rechnen wollen, die Eng-
. "ber dagegen eine große Zahl  von Torpedobootszer-
"°iern. Den weiteren Verlusten der Englän-
‘I:  große Zerstörerführerschiffe„Turbulent ", „Nestor"

»Alcaster" und ein Unterseeboot, stehen deutsche Ber-
e überhaupt nicht gegenüber^

Die Schlacht, deren Einzelheiten mit Spannung er¬
wartet werden dürfen, scheint, was die Zahl , Größe, Be¬
stückung, überhaupt die ganze Wehrhaftigkeit der Einheiten
und das Zusammenwirken des Ganzen anbetrifft , die
größte S eeschlacht der neueren Geschichte  ge¬
wesen zu sein. Die Dauer  dieser Seeschlacht ist jeden¬
falls bisher noch von keiner anderen erreicht worden: der
Bericht spricht von einer Tag - und Nachtschlacht.

Englands Hochmut hat einen Dämpfer erhalten . Wir
sind sehr neugierig auf den Bericht der englischen Admira¬
lität , die wahrscheinlicheine schöne Geschichte von einem
großen Siege und geringen Verlusten der englischen Flotte,
und von gewaltigen Verlusten der deutschen Flotte erzäh¬
len wird. Aber das wird unsere Freude an dem Siege und
unseren Dank an unsere Seehelden nicht vermindern.

Miner ttreuzer„Wiesbaden".
In dem Bericht des Admiralstabs wird der Oeffentlich-

keit gegenüber zum e r ste n Male  der Name des kleinen
Kreuzers „Wiesbaden" erwähnt, der erst während des
Krieges getauft und in Dienst gestellt wurde . Anfang vo¬
rigen Jahres teilte der Staatssekretär des Reichsmarine¬
amts von Tirpitz  dem Oberbürgermeister Gl äs sing
mit, daß Seine Majestät die Gnade gehabt habe, den jüng¬
sten Kreuzer der Marine auf den Namen „W i e s b a d e n"
taufen zu lassen: zugleich wurde das dringend : Ersuchen
ausgesprochen, diese Mitteilung als eine streng ver¬
trauliche  zu betrachten (mit Rücksicht auf die dem Feinde
geheim zu haltende Vermehrung der Flotte ). Die Stadt¬
verordnetenversammlung hat sich darum in geheimer
Sitzung  mit der Stiftung eines Pathengeschenkes be¬
schäftigt, für das 5000 Mark bewilligt wurden (Tafelsilber,
Bücherei für die Mannschaften, Musikinstrumente für die
Mannschaften und 2 Bilder für die Offiziersmesse, Rathaus
und Kurhaus ). Seine Majestät der Kaiser genehmigte die
Stiftung : das Marineamt bat indes, die Geschenke zurück¬
zuhalten bis zum eingetretenen Friedensschluß , bei dem
die feierliche Uebergabe von Seiten der Stadt erfolgen
solle. Das Schiff wurde am 1. September vorigen Jahres
in den Dienst gestellt: das letzte Schreiben des Kom¬
mandanten  enthielt die Versicherung, daß er mit dem
Pathenkinde der Stadt Wiesbaden der
deutschen Flotte und dem deutschen Namen
Ehre machen werde.  Dieses Wort ist gehalten und
mit dem Untergang des Schiffes und mit dem Tode bra¬
ver Offiziere und Mannschaften in siegreicher Schlacht be¬
siegelt worden. Ehre ihrem Andenken!

Die Stadt  hat Seiner Majestät dem Kaiser und dem
Herrn Staatssekretär des Reichsmarineamts ihr aufrich¬
tiges Beileid telegraphisch übermittelt  und
zugleich bei dem Kommando des untergegangenen Schiffes
(Wilhelmshaven) angefragt, ob sie zur Linderung etwaiger
Not der Geretteten beitrügen könne.

Die Nachricht von dem heldenhaften Untergänge unseres
Pathenschiffes hat überall in der Stadt große Bewegung
hervorgerufen. Als das Telegramm eintraf , haben auf dem
Postamt I gerade anwesende Beamte sofort eine Samm¬
lung veranstaltet, die 55 Mark ergeben hat. Dieses Geld
wurde bei der Hauptkasse der „Wiesbadener Zeitung " hin¬
terlegt. Sollte in Wiesbaden eine Summe zusammenkom-
men, die Seiner Majestät als Beitrag zum Bau eines
neuen Kreuzers „Wiesbaden"  überreicht würde, so
soll der Betrag dieser Summe hinzugefügt werden. Wen»
ein solches Anerbieten jedoch nicht von Wiesbaden ausgeht,
so soll der Betrag bedürftigen Hinterbliebenen von Be¬
satzungsmannschaften, die bei der Seeschlacht den Heldentod
gefunden haben, zugute kommen. Wir werden das Geld zu¬
nächst aufbewahren, um es sobald als möglich seinem Zwecke
zuzuführen.

*

Vizeadmiral Zcheer kommandierte die Hochseeflotte.
Berlin,  2 . Juni . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Die Hochseeflotte steht«nter dem Kommando des B i z e-
admirals Scheer,  der erst seit kurzer Zeit als Nach¬
folger des inzwischen verstorbenen Admirals v. Pohl diesen
wichtigen Posten innc hat.

*

Kristiania,  2 . Juni . (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Ueber das Nordseegefecht berichtet die „Tidens Degen"

aus Stavanger  vom 81. Mai : Um 6 Uhr nachmit¬
tags  war eine gewaltige Kanonade vom Meer herüber.
Ter Kaurpf fand aber so weit vom Lande entfernt statt, daß

nichts zu sehen war. Ein Lotse erzählt , zuerst sei der Ka¬
nonendonner genau vom Westen, später aber aus ver¬
schiedenen Richtungen gekommen. Als die Kanonade ihren
Höhepunkt erreicht hatte, fiel Schutz auf Schuß . Der
Luftdruck war so stark,  daß die F e n ste r schei b en
der höher gelegenen Gebäude in Obrestad klirrten.
Sogar in Hoegsfjord hörte man den Geschützdonner, der
ununterbrochen mindestens zwei Stunden lang andauerte.

Kr i sti a n i a, 2. Juni . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
Nach einem Bericht des „Morgenbladeö " wurde auf dem

Wachtturm auf Hvittiegsoe bereits um 414 Uhr nach¬
mittags  eine Kanonade in südlicher Richtung wahr¬
genommen, deren Heftigkeit sich steigerte. Ueberall beb¬
ten die Häuser.  Die Bevölkerung stand in großer Zahl
am Meeresstrand. Erst gegen 8 Uhr nahm die Kanonade
allmählich ab.

Frederikshaven,  2 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der dänische Dampfer „Fjord " (?), der gestern vormit¬

tag hier angekommen ist, wurde vorgestern nachmittag um
4 Uhr in Richtung Hirtshals von einem deutschen Torpedo¬
boot untersucht. Kurz danach erschienen vier britische Tor¬
pedobootsjäger, die ein Feuer gegen das deutsch: Torpedo¬
boot eröffneten. Der Dampfer „Fjord " verließ den Schau¬
platz und passierte kurz darauf 4 größere und 30 kleine
deutsche Schiffe, die in vller Fahrt den englischen Schiffen
nachsetzten. Nach 8 Uhr abends wurde auf dem Dampfer
,,'Fjorö" Geschützfeuer gehört.

Kristiania,  2 . Juni . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
In Stavanger am 31. Mqi erwartete vier Dampfer sind

nicht angekommen. Man nimmt an , daß sie durch die See¬
schlacht  aufgehalten wurden.

Kristiania,  2 . Juni . (Privat -Tel . Zeus. Bln .)
„Verdensgang" berichtet: Ein in Egersunö stationier¬

tes Torpedoboot, welches seewärts gegangen ist. um Nach¬
forschungen anzustellen, ist noch nicht zurückgckehrt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier» 2. Juni . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeners und

nach einleitende« Sprengungen griffen starke eng¬
lische Kräfte  gestern abend westlich und südwestlich von
Givenchy an?  sie wurden im Nahkampf znrückge-
w o r fe «, soweit sie nicht bereits im Sperrfeuer «nter
grotzenVerlnsten  nmdrehcn mußten.

Auf dem West « fer der Maas  brache« die Franzo¬
sen erneut zum Angriff vor: sie hatten keinerlei Erfolg

Oestlich des Fluffcs stürmten unsere Truppen
den Caillettewald und die b e i - e r se i t s anschlie¬
ßenden Gräben.  Ein heute morgen südwestlich des
Vanxteiches mit starken Kräften geführter feindlicher Ge¬
genstoß scheiterte. Es sind bisher 76 Offiziere und
über 2099 Ma nn zu Gefangenen  gemacht, sowie
drei Geschütze und mindestens dreiundzwanzig Maschinen,
gewehre erbeutet.  _

Südwestlich von Lille siel ein englisches Flug¬
zeug  mit Insassen unversehrt in unsere Hand.

Im Lustkampf wurde ei» französischer Kampf¬
einsitzer  über dem Marnerücken zum Absturz gebracht,
ferner in unserem Bereich je ein Doppeldecker  über
Vaux und westlich Mörchingen. — Der gestern gemeldet
westlich Cambrai abgeschossene englische Doppeldecker ist der
vierte  von Leutnant Mnlzer  anßer Gefecht gesetzte
Gegner.

lvestlicher Kriegsschauplatz.
Ein gelungener deutscher Erkundungs»

vorstoß  auf der Front südlichS m o r g o n brachte einige
Dutzend Gefangene ein.

Südlich des Dryswjatysees wurde ein russisches
Flugzeug  durch Abwehrfeuer vernichtet.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Entschiedene Sprache Mexikos gegenAmerika.
Washington,  2 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Man glaubt, daß
die letzte mexikanische Note, die den guten Glauben
der Bereinigten Staaten  bei der Entsendung von
Truppen »ach Mexiko in Zweifel  zieht und mit be¬
waffnetem Widerstande droht,  wenn die Trup¬
pen nicht zurückgezogen werden," deshalb einen kriegerischen
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Ton anschlägt , um im eigenen Lande Eindruck zu machen.
Es wird darin erklärt , Satz die amerikanischen Truppen
ohne Zustimmung Mexikos die Grenze überschritten hätten,
um Villa aufzuspüren . Mexiko habe das nur deshalb nicht
ials eine Invasion betrachtet , weil die Bereinigten Staaten
^erklärten , Latz sie die Haltung Mexikos falsch ausgelegt
jhätten . Später , nach dem Angriff auf Glensprings , wurde
!öie Grenze nochmals überschritten ; "obwohl behauptet wird,
'daß dieser Einmarsch mit Bewilligung des mexikanischen

Konsuls geschehen sei , könne der Vorfall nur als eine In¬
vasion in Mexiko  betrachtet werden.

Die Note verlangt die sofortige Zurückziehung
der Truppen  der Vereinigten Staaien und fordert , daß
Liese auf hören  sollen , Expeditionen nach Mexiko aus¬
zusenden.

In der Note wird - weiter erklärt , daß Mexiko , nachdem
es seine Haltung genau umschrieben hat , sich genötigt sehen
wird , sich gegen alle amerikanischen gruppen,
die sich auf seinem Gebiet befinden,  zu ver¬
teidigen.

Die Note spricht von der amerikanischen TrUp¬
pen  a bt  e i l u n g, die zur Verfolgung Villas ausgesandt
worden ist, als im Staat eChihuahua interniert,
und verlangt ihre Zurückziehung.  Sie verlangt
schließlich eine bestimmte Erklärung  über die tat¬
sächlichen Pläne Amerikas gegenüber Mexiko.

Von maßgebender Seite wird erklärt , daß die amerika¬
nischen Truppen nicht aus Mexiko zurückgezogen werden
würden , ehe Carranza bewiesen  habe , daß er im¬
stande sei, die amerikanische Grenze zu schützen. Die Note
Earranzas wird wahrscheinlich in diesem Sinne beantwortet
werden . .._

Der Kaffer im Osten.
kaiserlicher Trinkspruch auf Hindenburg.

B e -r lin,  1 . Juni , (SÜchtamtl . Wolsf -Tel .j
Der Kaiser  weilte dieser Tage im Hauptquartier

des Oberbefehlshabers  Ost . Bei dem Begrüßungs-
mahle ergriff der Generalfelömarfchall von Hinden-
b u r g das Wort zu folgender Ansprache:

Euerer Majestät lege ich, zugleich im Namen der mir
nnvertrauten Truppen den ehrerbietigsten Dank dafür
!alleruntertänigst zu Füßen , daß Allerhvchstdieielb - uns me
'hohe Ehre und Freude bereitet haben , einige Tage in uns¬
rer Mitte im Osten zu weilen . — Majestät ! Dar sind
schlichte Soldaten , denen es nicht gegeben ist, ihre Gefühle
in viele und beredte Worte zu kleiden , aber das kann rch
Euerer Majestät versichern , daß der alte Wahlspruch unserer
^Väter : „Vorwärts mit Gott für König und Vaterland , für
Kaiser und Reich !" fest in unseren Soldatcnherzen ernge-
prägt ist. Er war bisher die Richtschnur für unser ganzes
Denken und Handeln und soll es bleiben bis zu nuferem
letzten Atemzuge , das geloben wir in dieser Stunde und
bitten zugleich , alle unsere unbegrenzte Liebe , Treue , Dank¬
barkeit und Ehrfurcht , die wir für unseren allergnadrgsten
Kriegsherrn empfinden , kurz in den Ruf zusammenfassen
zu dürfen : „Unser Preuße,lkönig , des Deutschen Reiches
Kaiserliche Majestät hurra !"

Der Kaiser

emi &crte ^ ö̂ r Feldmarschall ! Ich banke Ihnen für
die soldatischen Worte , mit denen Sie mich begrüßt ha¬
ben . Ich bin hierher nach der Ostfront gekommen , um
Ihnen und den Armeen des Ostens meinen Dank für
die großen Taten des vorigen Jahres , für das stille und
brave Ansharren im letzten Winter und wahrend de»
heißen Kampfes der diesjährigen Offensive de» Geg¬
ners auszusvrechen . Wir kämpfen gegen eine
Uebermacht,  das ist nichts Neues . Schon der große
König ist uns hierin mit glänzendem Beiipicl voran-
geaangen . Die Vorsehung hat es hetzt wieder so ge¬
wollt , und das war gut , denn dadurch wurden wir ge¬
zwungen , uns zu ganz besonderen Taten und
Leistungen aufzuraffen.  Meine Armeen wer¬
den auch jetzt siegreich durchhalten und uns mit Gottes
Hilfe einen ehrenvollen Frieden erringen , so wie wir
ihn unS wünschen . _ „ w , . ..

Ihnen aber , mein lieber Feldmarschall , hat dl . Vor¬
sehung in diesen Kämpfen das Große beschreden, dr-
Provinz Ostpreußen  vom Feinde zu befreien und
unsere Waffen weit in Feindesland htnemzutragem

das ist Ihr Verdienst und dessen wird das deutsche Va¬
terland sich stets bewußt sein . Ich aber , als Ihr Kriegs¬
herr und Ihr König , danke Ihnen von Herzen für
diese Taten , die Ihnen für immer unvergessen vlriben
sollen . Ueberall in deutschen Landen , in Ost , -west,
Nord und Süd sieht man Verehrung für Sie .̂
Sie sind zu dem Nationalheros des deutfchen VolLe»
geworden . Der Name Hindenburg  hat schon heute
einen sagenhaften Klang . Wo er genannt wird , ^ a
blitzen die Augen und da leuchten die Gesichter von
Jung und Alt und darum fordere ich alle Anwciendcn
auf , sich mit mir in einem dreifachen Hurra auf den
Generalscldmarschall zu vereinigen ."

Besuch in INitau.
Berlin,  2 . Juni . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .j

Der Kaiser  begab sich nach dem Besuch im Großen
Hauptquartier des Oberbefehlshabers Ost nach Mit au.
Unterwegs ließ der Kaiser sich in Gegenwart des General¬
feldmarschalls v. Hindenburg und seines Stabschefs emen
Vortrag über die Verwaltung des befetzten Gebietes hal¬
ten . In Mitau wurde der Kaiser von den Truppen und
der herbeigeströmten Bevölkerung begeistert begrüßt . In
dem Gelände jenseits der A a besichtigte der Kauer Abord¬
nungen der an der Dünairont stehenden Truppen . Er be¬
grüßte sie mit einer kurzen Ansprache und verlieh Efferne
Kreuze Spater besuchte der Kaiser noch das alte Schloß,
das Ritterschaftshaus und die Trinitatiskirche , wo er sich
den Präsidenten des k u r l ä n d i s che n K o n s i st o r i u m s.
General -Superintendent Bernewitz  und die Herren ces
Ordens vorstcllen ließ.

Beim Prinzen Leopold von Bayern.
Berlin, 2. Jurist (Amtlich .j

Der Kaiser hat sich aus dem Bereich der Heeresgruppe
des Feldmarichalls von Hindenburg zu anderen deutfchen
Heeresgruppen der Ostfront begeben : am 31. Mm ist er in
dem Gebiete der Heeresgruppe des Feldmarichalls Prin¬
zen Leopold von Bayern  eingetroffen.

Der Schützling Rasputins.
Kopenhagen,  2 . Juni . (P .-Tel ., Zenf . Bln .j

Nach Meldungen Moskauer Zeitungen erwartet man
in Petersburg mit Bestimmtheit den Wiedereintritt des nt
Ungnade gefallenen Ministers des Innern Beletzskii
in den Staatsdienst . Dieser wird von Rasputin beichntzt,
der der Ueberzeugung ist, daß Beletzskij die Verschwörung
Rschewskijs gegen ihn abwandte und so sein Leben geret . et
hat . Beletzskijs Namen wird auch mit Gerüchten von einem
bevorstehenden Rücktritt des Oberprokurators d-s Heiligen
Synod Wolschin in Verbindung gebracht.

Die gelbe Gefahr.
Kopenhagen.  2 . Juni . lM -Tel ., Z/ » ?. Bln .j

Petersburger  Zeitungen berichten . Der m .mn
rat hat beschlossen . Angehörige der gelben  R a , e ?ta
Arbeit in aanz Rußland z u z u l a s s en . Eine vcfow-
öere Kommission soll die Kostenhöhe berechnen , die not¬
wendig ist, um eine große Anzahl Chinesen und> K^ eaner
nach Rußland zu bringen . Die Pav 'er,abrikcn in Pe er
bura machten sich als erste diese Ent cherdung des Mimner
rcks zu Nutzen und 'stellten - - « - - i - e 1« » Ä - M
wohnhafte , mit dem ^traßenverkauf stck be chastrgend.
Chinesen als Arbeiter Mit Wz Rubel Taglohn ein.

von der griechischen 5r»nt.
Neue französische Gewalttaten in Griechenland.

Budapest,  2 . Juni . (P .-Tel . Zens . Bln .j
Die Athener Zeitung „Embros " meldet über neue Ge¬

walttätigkeiten der Franzosen in Griechenland . H-ranzo-
sische Kavallerie wollte die griechische Gemeinde M o n c s r* nrirtfuicße Gendarmerie und dre Bekov o besetzen . Die griechische Gendarmerie und dre Be¬
wohner widersetzten sich. Die Franzofen zwangen die B -
wohner , den Ort zu verlassen , worauf anderen Lagcs die
französische Artillerie den 'Ort z e r st v r t e.

Rönig Konstantin und seine Armee.
Sofia,  2 . Juni . (Privat -Tel . Zen ? Bln .j

Aus Athen wird berichtet : Nach einer Ansprache de»
Königs Konstantin  bei einer Truppenschau brachen
die Soldaten in begeisterte Hochrufe auf d- - König au»
und riefen : „Führe uns gegen  dev Fcrnd/

Theater, Uunst und Mßenschaft.
königliches Hofthealer.

Am Mittwoch war nach einer langen Reihe von Jah¬
ren Adolph Mams „Postillon von , L o n j umeau
wieder einmal auf dem Spielplan des Königlichen Theaters
erschienen . Genau achtzig Jahre sind es ^ ,e Erstausiuh-
rung des liebenswürdigen Werkes fand am 18- Oktober 1836
in der Opera comique zu Paris stattj , daß A'dams „Postil¬
lon " zum ersten Mal seine lustigen Wersen erklingen ließ
und geradezu erstaunlich ist es , wie wenig die Munk m die¬
ser langen Zeit von ihrer ursprünglichen Frifche emgebußt
hat Freilich haben sich unsere musikalischen Anschauungen
im Laufe der Fahre gewaltig geändert und die Tage , wo ein
Theodor Wachtel , Franz .Nachbauer , Lorenzo Riese und an¬
dere berühmte Inhaber des hohen „C" fast auf breie Rolle
allein reisen und ungezähltes Geld verdienen konnten , sind
wohl " für ewig dahin . Trotzdem wird die rhythmisch pikante,
durch Grazie und melodischen Fluß . gleichmäßig ausgezeich¬
nete Musik des fruchtbaren franzomchen Tondichters auch
heute noch ein ebenso dankbares Publikum wie früher fln-
?en - vorausgesetzt , daß Sie darstellenden Künstler im
Stande sind, diejenigen Bedingungen zu erfüllen , welche für
den Erfolg einer jeden französischen Spieloper jetzt wie ehe¬
mals als aanz unerläßlich zn betrachten sind. Vollkommene
Beherrschung des Dialogs , große Spielgewandtheit und
ganz besonders eine durch fleißiges und ernstes Studium
erworbene , völlig ausgereifte Gesangvtechnik — das stnd
allerdings Vorzüge , die sich nur bei wenigen unierer blu¬
tigen Opernmitglieder in dem Maße vereinigt finden , wie das
damals der Fall war , als der eigentliche Kunstgeiang in

'seiner vollsten Blüte stand und die Mitglieder der Parriei
„Opera comique " fast nusschließlich diesem , verhaltn .»mä¬
ßig sehr eng begrenzten Gebiete ihre Kunst widmen durs¬
ten . — Wenn also bei der jetzigen Neueinstudierung des
„Postillons " nicht alle Wünsche völlig restlos erfüllt wur¬
den und sich hier und da eine etwas allzu realistifche ^ o etr 8s-
weisc und ein allzustarkcö Betonen der verschiedenen Kraft¬
stellen bemerkbar machte , so ist dies wohl ein leicht zu
entschuldigender Fehler , für den die einzelnen Darsteller
hei den zu erwartenden Wiederholungen des Werkes gewiß

selbst nach Kräften Abhilfe schassen werden . Es gilt dies in
erster Linie von dem Träger der Titelrolle , Herrn F a v̂ r e,
der namentlich im ersten Teil der Oper als „Chapelon des
Guten manchmal zu viel tat und durch das Forcieren ein¬
zelner hoher Töne den eigentlichen Grundcharakter der
Komposition teilweise völlig veränderte . Der außerge¬
wöhnlich starke Erfolg des „Postillonlicdes das stürmisch
dacapo verlangt wurde , vermag unser Urteil selbstver¬
ständlich in keiner Weise zu entkräften . Gerade j e Num¬
mer war eine der schwächeren der ganzen Partie . Herr

An der italienischen zront.
Oie Eroberung von Krsiero und asiago.

Haag,  2 . Juni . (P .-Tel . Zens . Blns
„Baderland"  schreibt : Bei Beginn der'österreichi,

scheu Offensive bezeichneten die Italiener als Hauptvertetz
digungslinie die von Asiago und Arsrero.  Hier werz.
der eigentliche Widerstand beginnen . Nun ist aber düs.
Linie schon durchbrochen  und es ist vorauszuiehen,
die Italiener auch ihre Stellungen auf dem Pambio , zwi¬
schen Astico und Monte Lena , werden raumen muhen,
sie sonst Gefahr laufen , in der Flanke bedroht zu werdey.
Durch den Erfolg der Oestrrreicher ist der st->eg in öte
venetianische Ebene zwar noch nicht vollkommen frei , ab;x
es ist eine breite Oeffnung  ge,chasfcn worden.

Monte pasubio in großer Bedrängnis.
Lugano,  2 . Juni . (P .-Tel . Zens . Bln .j

Italienische  M i lit är  k r it  i k e r zeigen eine ge¬
wisse Nervosität gegenüber den unzulänglichen offi-
Stellen Berichten  und die unabhängigeren unter
ihnen , wie Zoll vom „Secolo ", unterlaßen nrcht, ber ihren
Besprechungen der Lage an der Front dre Berantwortung
für die Richtigkeit ihrer Folgerungen offrzielley
Berichte als ihre einzige Quelle zur Kenntnr ^ de^ Tat-
bestand cs abzuwälzen . In der letzten Kritik sagt Zoli , daß

anscheinend " nichts Besonderes vorgesallen !er, gibt aber
zwischen den Zeilen zu verstehen , daß Asiago wahricheinlich
von den Oesterreichern besetzt worden , ist und daß st«i fite
äußerst wichtige Stellung ans dem Monte Pa¬
subio  die dem österreichischen rechten Flügel den Vor¬
marsch ' längs der Straße Rovereto -Schio verwehrte , in
qrotzer Bedrängnis  befindet , weil es den Oesterrei¬
chern di - seit zwei Wochen vom Brandtal aus vergeblich
ihren Sturm auf den Monte Pasubo gerichtet haben , ge¬
lungen sei, den Berg im Osten zu umgehen  und von
hier aus ihre Offensive auf den Stützpunkt des Monte Pz,
snbio , den Monte Fareni Alti zu richten.

Salattöra zur zront.
Lugano,  2 . Juni . (P .-Tel ., Zens . Bln .j

Ministerpräsident Salandra ist nach dem Haupt¬
quartier  abgereist , um mit dem König  zu konferieren.
Nack dem „Sccolo " beabsichtigt Salandra , sich durch eigenen
Augenschein von der Lage an d:r Front zu überzeugen,
Das Blatt lobt diese Absicht , obgleich,der Kr,egsmmyter
vor ' wenigen Tagen an der Front gewesen sei und im Mi¬
nisterrat berichtet habe . Salandra Hobe no . lg , nch eine
sichere Meinung aus eigener An ich auungzn
bilden , nicht nur , um die geeigneten Maßregeln ergreifen
zu können , sondern auch, um in der Kammer die Errla»
rnngen abgeben zu können , die diese erwarte . ^

Der Minister des Aeußeren , Sonninv,  h,atte gesteln
in ber Konstilta eine Unterredung E dem franzonichest
Botschafter Barröre und empfing dann auch den englyche,
Botschafter Sir Rennel Rood.

Bilfe der Verbündeten wird erwartet.
Lugano,  2 . Juni . (P .-Tel . Zens . Bln .j

Der Paffagierdienst auf den Eisenbahnen in der Rich,
tung Verona  ist vollkommen eingestellt.

„Jöea Nazionale " beklagt wiederholt , daß die Verbün¬
deten nicht einsehen wollen , welche heldenmütigen Dienste
Italien der Sache «der Entente bereits geleistet hat . Italien
sei jetzt berechtigt , die Hilfe der Verbündeten  zu
erwarten . Die italienische Presse müsse die Länder der En-
tente schleunigst besser unterrichten

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 2. Juni.

Aufhebung der fleischlosen Tage . Nach einer Meldung
der „B . Z ." steht die Aushebung der fleischlosen Tage um
mittelbar bevor , weil diese infolge der genauen Fest¬
setzung eines Wvchenauaiitnms von Fleisch auf den Kop,
der Bevölkerung überflüssig geworden sind.

Für die Neichsbuchwoche wurden dem Roten Kreuz du P
Herrn Direktor E . Ganz  IM Exemplare feines Dram
„Russische Korruption ", ein Kulturbild in}  Jllten na # Ctu
öten , die er bei seinen Besuchen russischer Zuch h
sammelte , gestiftet.

Favre selbst zeigte in dem ungleich schwierigeren zweiten
Akt als Kgl . Kammersänger „St . Phar ", daß er gesanglich
weit Besseres zu leisten imstande ist und sehr gern erkennen
wir an . daß der Künstler sowohl in dem re,zenden .,T irtel-
tänbche'nlied " wie in dem graziösen Duett Mit Frau von
Latour nicht allein in Bezug auf verständiges Ausnutzen
seines glänzenden Stimmaterials . sondern Such lllnstchtlich
des Vortrags vollkommen auf der Höhe seiner Aufgabe
stand . Sehr sympathisch berührte außerdem das ungezwun¬
gene , jeder Maniriertheit fern bleibende Spiel und diele cht
flüssige Behandlung des Dialogs , die ia bei Meier Gattung
von Werken kaum minder wichtig erfchemt . als der verhalt-
nismüßia in sehr knappen Formen gehaltene uiufikalnche
Teil — Daß Fräulein Bo mm er ihrer Doppelrolle „Ma-
delaine -Frau Latour " darstellerisch in völlig cinwandssreier
Weise gerecht wurde , war bei der so oft bewiesenen Bega¬
bung dieser fast auf allen Gebieten gleich schätzenswerten
Künstlerin vorauszusehen . Auch gesanglich wurde von ihr
durchweg sehr Gutes geboten . Selbst die höchst schwierige
und dabei recht undankbare Arie des zweiten Akte » (dre
übrigens ebenso wie die Arie St . Pbers besser durch eme
passende Einlage ersetzt wnrdej erzielte dank der ebenso
vornehmen , wie künstlerisch ausgearbeiteten Wiedergabe,
die Fräulein Bommer ihr bereitete , einen recht 'wonen Er¬
folg . Dem ,Marauis de Corcv " verlieh Herr Rebkopf
ganz und gar das charakteristische Gepräge eines ^ « rcind-
seigneur de l'ancien regime . während Herr von ^ chenck
mit seinem unverwüstlichen Humor sowoSl d?n ne,der Nten

Biwn " wie den ans seine Kunst so ubcr >tol,,en „.Ileiiici i
in köstlichster Weise auszustatten und zu verkörpern wußte.
Die kleine Sprechrolle der »Rose " hatte durch
Mumme,  der „Bourdon durch Herrn Wenzel paffende

Hanoi hatte das « eftreven , oen ^ on
mächtig zn gestalten, mancherlei störende Begleiteriw -

' ' als deren markantefte ein ^ ftano« « »qen im Gefolge , als deren markantefte ein
Schwanken der Intonation und eine ziemlich ßerf
Vokalisierung zu bezeichnen ist. Jedenfalls wtro -
Simons noch in einer weiteren Gastrolle ouftreten , >ej#
gestrige Leistung wenigstens war kaum dazu L n'Ttetu
Engagement des Künstlers ohne weiteres zn besur .̂ R
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Vertretung gefunden . — Die Ausführung , die von den
Herren Oberregisieur MebuS  und Kapellmeister Ro »»
mit gewohnter Sorgsamkeit vorbereitet mar . wurde
dem gut besetzten Haus mit lebhaftem Bmfall a w
men , die darstellenden Künstler nach sedem Akt durck un?
fachen Hervorruf ausgezeichnet.

Als weiterer Bewerber um das neu zu besetzende
eines ersten tiefen Bassisten war gestern Herr
von Stadttheater in Stettin erschienen . Er sang ° e» »
dinal " in Halävys „Jüdin"  mit recht gutem GelE
aber ohne irgendwelches tiefer gehendes Jnteresfe z
wecken . — Am ausgiebigsten ist die tiese Lage des/san » ^
nach oben erscheint der Ton häusig sehr W 1-. Imr
Haupt hatte das Bestreben , den , Ton möglichst gro« ^

. Am
24. Ma

m Kach<
ior a. 3

vom VücherMK. _
Die Bertiesuna religiösen Empfindens ist eine der

errmigenschaften . die lange iiachwirken werden . >-sic ^ die
naturgemäk ! unser VerbälMis zur Kunst. Und w
neueste Gabe der Kunstanstalt TroivitzsÄ . u. Sobn , ^ xdanke"'
a. O., der wir bereits eine Reibe religiöier Bilder ^
auf warmen Willkomm rechnen: Fritz v. tt  6 6 3 ^
Herr Ics> 1. sei unser  G ast!" Mit diesem ^farbuN" ,,
blatt wird dem deutschen Hause cm köstlicher ^ °>E, .xrlichk-n
Der Meister bat kein Werk von ergreifenderer fc65»i c
geschaffen. Es ist vielleicht Ubdes imveraaliglichste mw
Schöviuiig . Komvosition und imrbengebuiig . nialernwc .^ ,1,-
teristik und Bebandlung des Raumes — alles tlmgt ^ h der
ander . . . Wer möchte Ubdes Meisterwerk, das
Berliner National -Galerie , nicht auch in seinem W -l-.j-itc»

Trowitzsch u. Sobn haben cS verstanden , die
Originals genau wiederzngeben . Die Rildgrabc , ^
blattes beträgt 50X68 Zentimeter (ans weißem - »B
94 Zentimeters . Es ist zum Preise von 25 Mark u> ^  J
Handlungen zu baben.
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Freitag , 2. Juni 1916 Wiesbadener Zeitung
>j Der gestrige Himmelfahrtstag war ein Tag so recht

Aach dem Sinne Lerer , die nichts Schöneres kennen , als
flausten in Gottes freier Natur herumzustreifen und ihre
Andacht im frischen grünen Wald bei Vogelgesang und
Auckucksruf zu halten . Lachender Sonnenschein überflutete
M ganzen Tag über unsere gesegnete Gegend und lockte
unwiderstehlich hinaus in das Grün , hinaus in die kühlen
/Kälber oder auf die Fluten des Rheins . Wo man hinkam,
konnte man wanderlustige rucksackbepackteMenschen antref-
m.  Eisenbahnen und Dampfschiffe hatten wieder einmal
einen arbeitsreichen Tag, und die Wirte desgleichen, nur
Mi  sie nicht in der Lage waren , den Wünschen der einkeh¬
renden Hungrigen Gäste in gewohnter Weise Rechnung zu
tragen. Sehr zu ihrem eigenen Leidwesen . In dem feier-
Misen Gottesfrieöen der Natur wurde man nur durch
tie Magerkeit der Speisekarte an den Krieg erinnert . Wer
Mt mit einem vollgespickten Rucksack auszog , dem konnte
es begegnen , daß er mit knurrendem Magen wieder heim-
kehren mußte . Aber schön war es doch, und schön war es,
/zu sehen und von unseren Landfeuten bestätigt zu hören,
jaß das Wachstum unserer Wiesen und Felder bis jetzt
nichts zu wünschen übrig läßt und daß uns reich geseg¬
nete ©rate, bevorsteht, wenn, ihr des Himmels Gnade auch
weiterhin in gleichem Maße wie bisher erhalten bleibt.
Um diese zu erflehen , fanden am gestrigen Tage auch in fast
allen Ortschaften des Rheingaus Prozessionen durch die
Gemarkungen statt , die dem Feiertage seine besondere
Beihe gaben und die auf den unbeteiligten Zuschauer einen
echebenden Eindruck machten.

Die Morgenslippe . Der Kriegsausschutz für Kaffee,
Tee und deren Ersatzmittel G. m. b. H. hat vor einigen
Kochen einen Aufsatz durch die Zeitungen verbreitet , in
dem auf den Pert der früher in Deutschland allgemein üb¬
lich gewesenen Morgensuppe aus Roggen-  oder Wei¬
zenmehl  mit etwas Fettzusatz hingewiesen und die Rück¬
kehr zu der alten guten Gepflogenheit empfohlen wurde.
Der erwähnte Aufsatz ist vielfach abgedruckt worden : in
einigen Fällen wurde aber im Anschlüsse daran die Frage
aufgeworfen, wo denn das erforderliche Roggen - und Wei¬
zenmehl Herkommen würde . Darauf kann nun erfreu¬
licherweise eine bestimmte Antwort erfolgen . Unter Mit¬
wirkung der Reichsgetreibestelle werden in Kürze durch die
in erster Linie dazu berufenen deutschen Großgewerbebe¬
triebe neue Suppenwürfel  in Vertrieb gebracht wer¬
ten, die einen Fettzusatz  von 4 v. H. haben. Ein solcher
Suppenwürfel wird 10 Pfennig kosten und die Herstellung
von drei reichlichen Tellern guter Suppe ermöglichen . Man
darf erwarten , daß dieses neue Hilfsmittel zur Ueberwin-
öung der gegenwärtigen Schwierigkeiten auf dem Gebiete
fier Volksernährung beitragen wird.

Gesuche um Zurückstellung , Versetzung und Beurlau»
tunge« in militärischen Sachen sind nicht unmittelbar dem
Generalkommando , Bezirkskommando oder Truppenteil
einzusenöcn, sondern , soweit der Stadtkreis Wiesbaden in
Frage kommt , an den Zivilvorsitzenden der Ersatzkommis¬
sion. Kgl. Polizeidirektion , einzureichen . Zurückstellung
von Personen , die kriegsverwendungsfähig sind, kann nur
in den allerdringendsten Fälle Berücksichtigung finden.

Ausleihen von Pferden und Spannleistuugeu durch be¬
rittene Truppenteile an Industrie - und Handelsbetriebe.
Interessenten können die einschlägigen Bestimmungen in
der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden ein-
sehen.

^ Festgenommcn wurde hier in einer Pension mit zwei¬
felhaftem Verkehr ein aus Elberfeld stammender Fahnen¬
flüchtiger, der schon seit Dezember gesucht wird . Unter fal¬
schen Namen und mit falschen Papieren hat er es bisher
verstanden, sich den Nachforschungen zu entziehen , bis ihn
hier endlich das Schicksal ereilte . Unter guter Bedeckung
wurde er in das Gefängnis abgeführt.

Die deutschen Verlnstlisten , Ausgabe 997 und 998, ent¬
halten die preußischen Verlustlisten Nr . 543 und 544, die
bayerische Verlustliste Nr . 270 und die württembergische
Verlustliste Nr . 393. Die preußische Verlustliste Nr . 543
enthält u. a. die Infanterie -Regimenter Nr . 81, 88, 117, die
Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 118, 223, das Pionier-
Regiment Nr . 25 und die 1. und 2. Landwehr -Pionier -Kom-
«Mic des 18. Armeekorps . Die preußische Verlustliste Nr.
™ enthält u . a. die Infanterie -Regimenter Nr . 118, 168, die
«lerve -Jnsanterie -Regimenter Nr . 80, 81, 116, 118, 224,
ms Lanöwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 81, das Pionier-
Regiment Nr . 25 und das 1. Bataillon des Pionier -Regi¬
ments Nr . 21.

Standesamts -Nachrichten vo« 27. bis 29. Mai . Toöes-
Am 27. Mai : Dienstmädchen Johanna Meckert. 17 I.

Walter Seel. 2 I . Elisabeth Brauer , geb. Nagelbach, 49 I.
«nifmann Theodor Münch. 79 I . — Am 28. Mai : Julie
-A >arz. 35 I . — Am 29. Mai : Marie Heuser, geb. Rausch,

Jahre.
Auszug aus dem Stcrberegister des Standesamts Sonnen-

«3. Am 12. Mai : Elisabeth Margarethe Wirtb Wwe.. 74 I.
24. Mai : Rentner Jakob Loesch, 68 I . Am 26. Mai : Witwe

*jttm Katharine Scheib, 77 I . Am 27. Mai : Der Niederländische
D«wr a. D. Abrianns Feddes, 72 I.

D . U.
Des Moröche mecht e ganz verschmitzt
Gesicht un secht voll Seelenruh
Unn ohne , daß es sich erhitzt:
„Ihr Weiwer seid jetzt all D. 17/
„Du Olwel !" kreischt die Fraa , „na , wann
Ich so was hör , schöeiht merr die Gall ';
Wie merr nor so was redde kanns
Wir Weiwer sinn jetzt iwwerall!
Wir Weibsleut sinn jetzt, wie noch nie.
Im ganze Lewe uff de Baa
Un scheue kaa Gedrick noch Msteh
Unn laafe iwwer Schdock und Schöaa.
Merr renne ewe Dag für Dag
Von frih bis schpät all um die Wett
Unn suche for euch Mannsleut nach
Flansch Butter , Ei , Kartoffel , Fett —
„No, guckste, Settche , haww ichs net
Gesagt ! Du gibst merr selwer recht.
Die Weiwer sinn D. U. Ich redd
Gewiß net falsch von beim Geschlecht.
Du schbimmst merr , gell, als Hausfrau „a,
Wann ich öers klar mach. Jwwerleg 'sl
Ihr Weiwer seid jetzt all v . U.
Ihr seid jetzt „Dauernd Unterwegs !"

Von einem „Biebricher " aus dem Schützengraben zugesanöt.

Nassau uud Nachbargebiete.

Farbwerke vorm . Meister Lncins & Brüning . Höchst
am Main , 31. Mai . Unter dem Vorsitz bes Herrn Walther
vom Rath fand heute die ordentliche Generalversammlung
tatt . Der vom Vorstand mitgeteilte Geschäftsbericht
ergab , wie schon kurz mitgeteilt , einen Ueberschuß von
M . 26 746 692.08 (M . 19 069 447.19) und nach Abzug von
M . 8 223 252.94 (M . 4 692 363.52) für Amortisation , Mark
1167 697.99 sM. 1232 352.76) für Staats - und Kommunal¬
steuern , M . 59 404.07 lM . 51163.68) für zweifelhafte Aus¬
stände . M . 134 374.80 <M. 178 522.56) für Jnvaliditäts - und
Altersversorgungsprämien , Aerztehonorare usw ., Mark
158 990.85 lM . 143 387.51) für Beamten - und Arberter -Unfall-

Abend-Ausgabe Seite 3'

!t . Geisenheim , 2. Juni . Leichenländung.  Bei
Kamp wurde aus dem Rheine die Leiche des in der ver¬
gangenen Woche beim Baden im Rheine ertrunkenen
Sohnes des Bäckermeisters Jakob F a u st von hier gelänöet.

ht . Johannisberg , 2. Juni . Ein falscher Feld¬
grauer,  der das Eiserne Kreuz trug , hatte sich hier in der
vergangenen Woche eingefunden und erklärt , daß er keine
Angehörigen habe und seine drei Wochen Urlaub hier ver¬
bringen wolle , indem er während ' dieser Zeit arbeite . Vor
dem Kriege sei er als Knecht in Oestrich tätig gewesen . Der
Mann arbeitete darauf zwei Tage bei einem hiesigen Guts¬
besitzer, worauf er mit dem Koffer eines im gleichen Dienst
stehenden Schweizers und zwei Seitenstücken eines Schwei¬
nes verduftete . Es ist bis jetzt nicht bekannt geworden , ob
er noch andere Dinge mitgehen hieß.

T. Bingen , 2. Juni . L e i che n l 8 n d u n g. Die bei
Bacharach gelandete weibliche Leiche war nicht jene der
Frau Fischbach von hier , sondern die Leiche einer Frau aus

umbsheim  in Rheinhessen , die sich in Bingen ertränkt
hat . Die Frau weilte in einem Binger Gasthaus und hin¬
terließ dort ihr Hanötäschchen mit dem Bedeuten , daß Ke
nach kurzer Zeit zurückkehren werde . Sie habe nur einen
Gang zu machen. Von diesem Gang kehrte sie nicht zurück.
Als man dann einige Tage darauf das Täschchen auf der
Polizei öffnete , fand man darin einen Zettel , auf dem die
Frau Abschied nahm und die Erklärung abgab , daß sie in
den Rhein gehen wolle.

n . Dillenbnrg , 2. Juni . D i e b st a h l. Vorgestern
Nacht wurde im städtischen Krankenhaus ein Einbruchsdieb¬
stahl verübt . Die Diebe — es handelt sich anscheinend um
mehrere — drangen mittels Nachschlüssels in das Gebäude
ein und stahlen einen halben Zentner angebratenes
Schweinefleisch , 20 Pack Zwieback , einen Edamer Käse,
eine Büchse mit geschnittenem Brot . Die gestohlenen
Sachen wurden in Körben fortgebracht , die ebenfalls
requiriert " wurden.

at . St . Goar , 2. Juni . Ein Hindenburggruß.
Dem Wirt , oder vielmehr Herbergsvater , wie er in den
deutschen Offizierskreisen genannt wird , Schneider,  ist
von dem Generalfelbmarschast yop Hindenbu .rg  das
Bild Hindenburgs mit eigenhändiger Unterschrift und fol¬
gendem Wortlaut ühermittelt worden : „Ein donnerndes
Hollaheh von der Düna zum . Rhein . A.. H, Quartier,
18. Mai 1916. von Hindenburg ." hollaheh " ist eine Gesell¬
schaft alter Offiziere , die aus den Roöensteinern besteht.

Versicherungsprämien , M . 181186 sM . 205 587) für Aufseher,
und Arbeiter -Gratifikationen , M . 212 123.72 sM. 90 491.17)'
für Arbeiter -Menage -Zuschutz, M . 392 285.12 sM . 381 794.23)
für Beamten - und Arbeiter -Wohlfahrtseinrichtungen , Mark
40 000 sM. 40 000) für Rückstellung für Talonsteuer , Mark
167 572.10 sM. 199 570.40) für Beiträge an Beamten -Pen-
sionskasse und M . 2 083 969.57 sM . 893 703.56) für Kriegs¬
unterstützungen einen Nettogewinn  von M . 15700 390.02
(M . 12 610 757.26) einschließlich des Saldovortrages aus
1914 im Betrage von M . 1780 655.10 sM. 1740 246.47). Aus
Vorschlag des Aufstchtsrates wurde beschlossen, 26 Prozent
(20 Prozent ) Dividende  zu verteilen , als Tantieme un§
Gratifikationen an Aufsichtsrat , Vorstand und Beamte
M . 2 022 623 sM. 1830 102.16) zu überweisen , M . 500 000
(400 000 M .) für Arbeiterunterstützungen , die Kaiser Wil¬
helm - und Augusta -Stiftung und für gemeinnützige Zwecke,
M . 1000 000 für außerordentliche Abschreibungen zu ver.
wenden und M . 2 177 767.02 sM . 1780 656.10) auf neue Rech-
nung vorzutragen . Es wurde ferner der Abschluß
einer neuen Interessengemeinschaft  mit der
Badischen Anilin - und Soda -Fabrik , den Farbenfabriken
vorm . Friedr . Bayer u . Co., der Aktiengesellschaft für Ani¬
linfabrikation , der Leopold Cassella u. Co. - G. m. b. H., der
Kalle u. Co. - Ak.-Ges. sowie den chemischen Fabriken vorm,
Weiler -ter Meer und der Chemischen Fabrik Griesheim-
Elektron für die Dauer von 60 Jahren , also bis zum
31. Dezember ' 1965, beschlossen auf der Grundlage , daß die
Selbständigkeit der Gesellschaften erhalten bleibt und die
Gewinne vom 1. Januar 1916 ab — im Ausgleich mit der
Chemischen Fabrik Griesheim -Elektron vom 1. Januar 1917
ab — nach bestimmten Quoten aufgeteilt werden und ist der
Vorstand ermächtigt , die Einzelheiten über die Organisation,
die Gewinnberechnung und die Gewinnverteilung der Ge¬
meinschaft festzusetzen und den betreffenden Vertrag abzu¬
schließen. Im Anschluß daran wurde eine Erhöhung
des Grundkapitals  um 4 Millionen Mark , auf 54
Millionen Mark , durch Ausgabe von 4000 Stück Aktien an
die Firma Leopold Cassella u. Co. zum Kurse vo» 200 Proz.
beschlossen. Die neuen Aktien sind ab 1. Januar 1916 voll
diviüenöenberechtigt . Die statutengemäß aus dem Aufsichts-
rat ausscheröenöen Mitglieder : Herren Walther vom Rath,
Graf Louis Schimmelpenninck Nyenhuis , Logationsrat a. D .'
Dr . Adolf von Brüning und Landgreichtsrat a. D . Paul
von Schnitzler , wurden wiedergewählt.

XX Weinversteigerung der Königlichen Domäne.
Rüdesheim,  1 . Juni . Am gestrigen Tage fand hier die
dritte diesjährige Weinversteigerung der Königlich
Preußischen Domäne  statt . Diese Versteigerung
brachte ein Ausgebot von 55 Nummern Weiß -, Rotweitz-
und Rotweinen der Jahrgänge 1911, 1912, 1913 und 1914
und zwar die bekannten Rüdesheimer Weiß - und Aßmanns¬
häuser Rotweine , die Abgang zu sehr hohen Preisen fanden.
Unter den Rüdesheimer Weinen waren solche aus den La¬
gen Kiesel, Engerweg , Rottland , Schloßberg , Hinterhaus,
Stumpfenort , Bischofsberg , Willgert vertreten , die Aß¬
mannshäuser Rotweine stammten sämtlich aus der Lage
Höllenberg . Bezahlt wurden für 4 Halbstück 1913er Weiß¬
weine 969, 1150, 1490, 1910 M ., durchschnittlich das Halvstück
1378 M ., 6 Halbstück 1912er Weißweine 1590, 1830, 1840, 1830,
2450, 2420 M ., 1 Viertelstück 760 M .. durchschnittlich bas
Halbstück 1965 M ., 3 Halbstück 1911er Weißweine 2670, 3010,
4610 M ., durchschnittlich das Halbstück 3430 M .. 1 Halbstück
1913er Aßmannshäuser Rotweißwein 1410 M ., 1 Viertelstück
840 M., 2 Halbstück Aßmannshäuser 1914er Rotweißwein
1260, 1400 M . Für 4 Viertelstück 1913er Aßmannshäuser
Rotweine wurden 830, 860, 910, 1000 M ., für 25 Viertelstück
1912er Aßmannshäuser Rotweine 910—1180 M ., durch¬
schnittlich das Biertelstück 1026 M ., 8 Biertelstück 1911er
Aßmannshauser Rotweine 1310, 1420, 1450, 1360, 1470, 1500,
1610, 1640 M ., durchschnittlich das Viertelstück 1470 M . er¬
löst. Zsie höchsten Preise für das Stück 1918er Weißwein •
betrugen 2980, 3820 M .. 1912er Weißwein 4840. 4900 M .,
1911er Weißwein 6340, 6020, 9220 M ., 1913er Rotweißwein
2820, 3360 M ., 1914er Rotweitzwein 2500, 2800 M .. 1913er
Rotwein 4000 M .. 1912er Rotwein 4090—4200—4320—4400—
4720 M ., 1911er Rotwein 5680, 5800, 5880, 6000, 6440, 6560
Mark . Der gesamte Erlös für 16 Halb - und 39 Viertelstück
betrug 74 489 M . mit den Fässern . Die 1. Versteigerung
erbrachte 65 420 M ., die 2. 77170 M ., die 3. 74 480 M ., also
die drei diesjährigen Versteigerungen der Kgl . Preutz . Do - '
mäne insgesamt 217 070 M.

Schrtftleitnng: Bernhard GrothuS.
VcraytivortNch für deutsche uud auSwSrtlge Politik: B. GrothuSx
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltunaS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. EisenSerger;  für Stadt- und Landnachrlchteu, Gericht und
Svort: C. Dletzel;  für die Anzeige»: Earl Röstelr  sämtlich tuWiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt  S . « . S. S<

MriffW der Wetterdienst» Weilborg.
Voraussichtliche Witterung für 3. Juni:

Wechselnde Bewölkung , vereinzelt Regen , wenn auch meist
nur leichter . Für die Jahreszeit mäßig kühl.

Wasser  stand : Caub 271, Weilburg 190.

ftaiheusMüller
Sektkellerei Eltville MOLLEB EXTRA

k aus Wiesbaden,
,*rosta " , 3 . .Enal:*. ^ «.all ij O » «9 (IUI

^ » mittags 11.30 ühr/ «t d.Städt.Kuror chesters
«er Ivochbrunnen-Anlage.
’ig : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
■«oral : „Was Gott tut , das
rv wohlgetan “. ,
onverture zu „Die
Malierin « Hälfe
“apricante Wadis

«ns zu Haus , Walzer
lourri aus der Operette
1.Puppenfee “ Bayer
rfisdi-Blau, Marsdi

Friedemann.
‘mittags 4.30 Uhr:

Zements -Konzert
tsches Kurordiester.

Herr Herrn . Inner,
_ Kurkapellmeister.
‘8 grosser Zeit , Marsdi

Lehnhardt
erture zur Oper „Der
s®ütz“ Lortzing
End und eine Nacht,

Strauss

4. Marsdi -Potpourri Komzäk
5. Erinnerung an Wagners

„Tannhäuser « Hamm
6. Ouvertüre z. Op. „Figaros

Hochzeit« Mozart
7. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau«
8. Kaiser -Jäger -Marsch

Eilenberg.
Abends 8.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . KurkaDellmeister.

1. Zur Weihe des Hauses,
Ouvertüre Beethoven

2. Konzertino für Klarinette
v. Weber (Herr V. Grimm)

3. Adagio a .d. G-moll -Konzert
für Violine Bruch
Hr . Konz.-M. K. Thomann.

4. Rigoletto , Fant . f.Trompete
bearbeitet von Ew. Dietzel.

Herr Ew . Dietzel.
5. Carmen , Fantasie für Flöte

bearbeitet von F. Borne.
Herr H. Wellner.

6. II. ungag. Rhapsodie Liszt.

Kurhaus —Wiesbaden.
einen Für Sonntag , Aen 4 . Juni hat die Kurverwaltung

Volkstümlichen Abend
mit

Doppel-Konzert
und , bei geeigneter Witterung , kleiner Beleuchtung des
Kurgartens - Leuchtfontäne , vorgesehen . Beginn abends
8 >/2 Uhr, Eintrittspreis 50 Pfg . Das Abonnement ist bei dieser
Veranstaltung aufgehoben . 4380

Zur Bedienung unserer Telephonzentrale suchen wir ein

gewandtes Zräulein
aus guter Familie , das eine ähnliche Stellung bereits bekleidet bat.
Offerten mit Angabe der Gebaltsansprüche unter R. 37 an die Ge-
schäftsstelle dieses Blattes erbeten. B93

Suche Gattin,
lump. Aeuüere. gesund, aus erst,
anges. christl. Familie , vornebm
erzogen,musik..häuslich. in gleich.
Bermög.-Berb.,m.iäbrl .Zuschuß
5090—6600 Mark, nicht über
27 Jahre alt . Bin erst böb.kaulm.
Beamter, Weltffrma,mit gr .Ein¬
kommen, 33 Jabre alt . gr. siattl.
Erich., dunkel, gesund, hum., geb..
makellose Vergangenheit, erster
Familie. Möchte edeldeNkend
trautes Seim gründen. Bild u.
barleg. Verb, gegenseitig bei
ebrenw. Diskretion erforderlich.
Erbitte Vertrauen . Berulsver-
mittler verbeten. Angebote unter
T.W.745a.SaalcnsteinLVogler
A.-G.. Hamburg. H 327
rui -ls . 31. Ha,
8proz. Bente.
Ifalloner.
Kuss, fcons. i,n .. . .
ßpanler ,..
Tfirken(null.),.
Türkische Los« ....
Hetropolltaln.
Banqne Ottomano. .
Rio Ttnto.
Chartere! .. .. . . . ..
Debeers. . .
Eastrand. .
ooldlisid,.. .. . .. . ..RandmJnn.

v . K. L. K.
.7563. - 62

96 1̂0 96

1780
-

301 -

99-'- —

45

Stow -York , 31 . Mal.
Tendenziür Seid . . . . .
Geld auf 24  Standen . . .
Silber -Bullion.
A.tch .Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Share*
Chicago Milwaukee u.
. . . .St Paul Shares . . .
D«nv.n.RioQrande com
Erie comm. .
. . .do . .fet prefered . . .
JUinols Central Shares
LoulsvlUe n.NashvllleS.
Mi*». Kans &Texaa com.
.de . . . . .do . .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolk n.Western com.
NorthernFaclfio comm.
Readme comm. .
Rock Island com. .
Southern Pacific.
. . . de . . . Rallwaj com
, . .do. . . . . . . do . .pret
Ünlon-Paclflo comm . .
. . . . .do. . prefered
Wabash prefered . .
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper . . . . .
General-EIectrlo.
UnfteriRtatnsStcolCoin

* exklusive.

V.K. L. K
fest

2‘/a
70 -/°

1051/a
91Vj

179-

ISt

B
61/4

106-
127 -/.
1131/s
102 -/3

IOOV4
22 5/s
65 -/-

139-/-
82°/s
49 3/<454-

,84%
170 -,-
8534

behpt.
2V-

68-/4
105i/a

91-
178-/,
98-
13-
3834
53%

103 -/4
128%

4-/,
6-/4

10S -/4
125 '
113 -/-
102 -/,
98-/- »

22-/,
65 -/4

1397.
82-/,
49 -/4445-

17z1/,
85-/-

Rohrstühle ^ beugut, . - gestochten,
vol. u. repariert . Stublmackerei
A. Mav. Mauergaffe 8. 7552



Farbwerke vorm.Meister Lucius&Brüning
Höchsta. M.

Bilanz vom 31. Dezember 1915.
Aktiva.

Freitag, 2. Juni 1916

Bekanntmachung.
, _ 1_ .

Die heutige Generalversammlung hat die Verteilung einer
Dividende von äO 0/0 für das Jahr 1915 beschlossen und Wc-rh^
hiernadi der Dividendenschein Nr.36 unserer Aktien r.1 36000

An -* "nitTirionrioncK +ipin Nr . 2 UD86F6F Aktien Nr . 36 001 hi»
hiernach der uiviaenaeiibuicm — — - ----- - -
und der Dividendensdiein Nr. 2 unserer Aktien Nr. 36 001 bi*
50 000 mit Mk. 200.—

i. Fabrik -Anlagen:
a) Grundstücke

(1,901,884 □ Meter ) . . .
b) Fabrik -Gebäude.
c) Apparate , Maschinen u . Trans¬

port -Material .
d) Wasserwerke , Gaswerk und

Maschinen der mechanischen
Werkstätten . . . . . .

e) Bahnanlagen
(66,428 Kilometer ) . . . .

f) Beamten - etc . Wohnhäuser
(164 Wohnungen und 3 Ar¬
beiter -Schlafsäle etc .) . . .

Anlage

Mark ]Pf.

Amortisatior
M. L. & B.

Mark |iPf.

Amortisation
ir. l880 -1915inkl.

Mark |Pf.

Buchwert
am 31. Dez. 1915

Mark |Pf.

4,833,304 99

1

402,26086 4,431,044 13

21,018,395 26 755,921 42 12,038,09190 8,224,381 94

74,230,994 74 2,097,122 60 59,049,400 43 18,084,471 71

3,393,201 80 108,411 91 2,228,550 75 1,056,239 14

1,461,904 93 — - 889,464 75 572,440 18

3,409,489 90 60,902 94 1,872,591 88 1,475,995 |08
\y  _

108-347-291 Jö2 3,022,358 87 76,480,360 5, 28,844,572 181

2. Waren in Getrieben . Fabrikation , hiesigen und auswärtigen Bagern . . .
3. Kassa . Weisel und Bankguthaben . .
4. Effekten .. ' ' ' ' ' '
5. Gesellschaftsanteile Leopold Cassella & Co., G. m . b . . . '
6. Debitoren . .
7. Hypotheken und andere Forderungen . . * *_ 1

Mark Pf.

28,844,572 18

23,579,765
14,470,338
26,192,329

8,250,000
28,207,837

5,158,126

41
91
70

134,702,970 05

vom 2. Juni ds. Js. ab bei
der Gesellsdiaftskasse in Höchst a . M„
den Herren Georg Hauck & Sohn in Frankfurt a .M,
den Herren J . J . Weiller Söhne in Frankfurt a . M,
der Deutschen Bank in Berlin und Filiale Frank.

furt a. M., . . oi-
der Mitteldeutschen Creditbank in Berlin und

Frankfurt a. M.,
Herrn S . Bieichröder in Berlin,
Herrn J . H . Stein in Cöln und
der Rheinischen Kreditbank in Mannheim
eingelöst.

Es wurde ferner der Abschluss einer neuen Interessen,
gemeinsehaft mit der Badischen Anilin- & Soda-Fabrdc in Lud-
wigshafen , den Farbenfabriken vorm. Fnedr Bayer & Co, m
Leverkusen , der Aktiengesellschaft für Anihnfabnkation in
Berlin, der Leopold Cassella & Co. G. m. b. H. in Frankfurta.M,,
der Kalle & Co. Aktiengesellschaft in Biebrich, sowie auch den
Chemischen Fabriken vorm. Weiler-ter Meer m Lerdmgen und
der Chemischen Fabrik Griesheim-Elektron in Frankfurt a. M.
ffir die Dmmr von 50 Jahren, also bis zum 3 Dezember 1965,
beschlossen auf der Grundlage, dass die Selbständigkeit der
Gesellschaften erhalten bleibt und die Gewinne vom 1.Januar
1916 ab _ im Ausgleich mit der Chemischen Fabrik Gries¬
heim - Elektron vom 1. Januar 1917 ab - .nach bestimmten
Quoten aufgeteilt werden. Der Vorstand ist ermächtigt, die
Einzelheiten über die Organisation, die Gewinnbereehnungund
die Gewinnverteilung der Gemeinschaft festzusetzen und den
betreffenden Vertrag abzüsdiliessen.

Im Anschluss daran wurde eine Erhöhung des urundkapi.
tals der Gesellschaft um 4 Millionen Mark beschlossen durch
Ausgabe von 40C0 Stück auf den Inhaber lautenden Aktien
von je 1000 Mark auf 54 Millionen Mark und smd die neuen
Aktien an die Firma Leopold Cassella & Lo. G. in. b. H. in
Frankfurt a. M. zum Kurse von 200% frei von Stempel und
Spesen gegen Barzahlung zu begeben . Die neuen Aktien smd
ab 1 Januar 1916 voll dividendenberechtigt.

Bei den in dieser Versammlung stattgehabten Neuwahlen
wurden die ausscheidenden Herren Walther vom Rath in
Frankfurt a M„ Graf Louis Sdiimmelpennmck- Nyenhuis in
Haag Legationsrat a. D. Dr. Adolf von Brüning m Berlin
und Landgfrichtsrat a. D. Paul von Schnitzler in Coln wieder.

° CWJHiiebst a . BI. , den 31. Mai 1916 ^ .. .
Mwfte vorm.

Bekanntmachung.
Passiva. Im Wege des Psandiierkauss werde ick am

I • » •

■ • • • • • • •

1. Aktien-Kapital
I. —VIII. Emission 50000 Aktien ä Mark 1000.— .

2. 4°/0 Obligationen -Anleihe . .
3. Ordentliche Reserve.
4. Spezial -Reserve . .
5. Dividenden -Konto 1911:

Unerhobene Dividende.
3. Dividenden -Konto 1912:

Unerhobene Dividende .
7. Dividenden -Konto 1913:

Unerhobene Dividende .
8. Dividenden -Konto 1914:

Unerhobene Dividende . . .
9. Kreditoren 1:

Guthaben de!1 Lieferanten und laufende Verbindlichkeiten

10. ^ out ^ â n der Beamten - und Aufseher -Pensions -Kassen , der Kaiser -Wilhelm-
Augusta -Stiftung , der Sparkasse , sowie vorübergehende Reserven . . . -

11.  Gewinn . . . . - > . .

« ■ * • • • • •

» • • • •

Mark
— ^
3f- tl

1 b
50,000,000

6,474,000
21,911,448 62 r

3,072,875 " i
i

300 I -i
— 1

7
300 1 1(

1 o
1 o

6,600 ll
115,500 — s

1 '
8,455,192 05 1 ■'

s
1

28,966,364 36
15,700.39C 02

134,702.97C>05
1 i

Uhr.

enHich uii5 meistbietend scucit gieiw vn».

Schlafzimmer -Einrichtungen
bestehend ans:

UiyLiuyw*»/ * r'
Zimmerklosette,

Emaillemasserkannen. 9 Wasserflaschen mit toiaö, i
hrauk. 2 Wäscheschränke. 1 Waichkommode. Bucher̂ m
Damenschreibttsche. 1 Sckreibsekretar.
Plüschsessel. 12 Tische. 11 Tevvnhe. 1 » otte *.« «i (Äiitrcipf . elektr. Lampen, 5 Uhren, Kteroernuu

Partie Glas - und Porzellanta -ven, u. uno.
ES handelt sich um gut erhaltene Sacken. Bersteiger.̂

Wiesbaden, den 2. Jum 1916. . . ,
Heckes, Gerichtsvollzieher,
Wiesbaden, Rbeinaauer Straße 6j

Soll Gewinn - und Verlust -Konto 1915. Haben

An Amortisations -Konto . . . .
Staats - und Kommunalsteuern
Konto für zweifelhafte Ausstände
Invaliditäts - u.Altersversorgungs-

Prämien , Aerztehonorare etc.
Beamten - und Arbeiter -Unfall-

Versicherungs -Prämien . . .
Aufseher - und Arbeiter-Gratifika¬

tionen . .
Arbeiter-Menage -Konto,Zuschuss
Wohlfahrts -Einrichtungen -Konto

für Beamte und Arbeiter . .
Rückstellung für Talonsteuer .
Beiträge an Beamtenpensions¬

kasse .
Kriegs-Unterstützungen . . .
Bilanz-Konto

| Mark | PI.

8,223,25294
1,167,697199

59,404 07

134,374 80

158,990 85

181,186 —

212,123 72

392,285 12
40,000

167,572 10
2,083,969 57

15,700,390 02

28,521,247 i18
^ 4377

Per Vortrag von 1914
„ Verschiedene

Bekanntmachung. ?s,.f« b»t W
Die Firma Ernst Giebeter m Siegen bat da» Auw &(t

«iirsckeine Nr . 551 bis 1000 der in 1000 Kuxe eingetei ^
werkschaft Vindobona in Oberlahnstein beantragt « k
werkenbuch ursprünglich tut den un .^ re 188b oe '
Kaufmann Martin Mebus m Wien
dem zum Pfleger für die unbekannten Erben -de» • n,j ct ,n
Martin Mebus von Wien bestellten Bergoerwaite @cn,etf{it
Freiendiez durch Cesnon vom 1- Februar 1916 dem^
Ernst Giebeler in Siegen — Allemmbaber der »
Giebeler daselbst — übertragen , ^ . ««s

Die unbekannten Inhaber dieser Kuxschemew ! ^
fordert , spätestens in dem vom Unterzeichnern denckt.
Nr. 12 anberaumten Aufsebotstermm am U . Samat : i
mittags 10 Uhr die Kurscheine vorzulegen, widrigen,
selben für kraftlos erklärt werden.

* * - * • — aäuWi * t8

t

Srschc
fflona
In« t
monai

nn

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Verkauf von FleM
Der Verkauf von Rind-, Kalb- und Schwemefle" »^ ^ ,-

biesigen Metzgern erfolgt am Samstag , den 3. Jn i. M
sammlmigen vermieden werden, wird der « erkiwr ^
Reihenfolge der Brotkarten -Nummern wie tolm «cm

1- 200 von 8- 0 Uhr vormittags
400 von 9—10 Uhr vormittags
600 von 10- 11 Uhr vormittags M»

Nummer 001- 800 von 11- 12 Uhr vormittags
Nummer 801- 1000 von 2- 3 Uhr uacknut ««s
Nummer 1001- 1200 von 3— 4 Uhr "ackm ttags
Nummer 1201- 1400 von 4- 5 >r nachm ttas
Nummer 1401- 1600 von v- 0 Uhr nachm
Nummer 1600—Scklust von 6— 7 Uhr nachmittag
Fleischkarten müssen vorgczeigt werden.
Sonncnbcrg . den 1. Juni 1916.

Nummer
Nummer 201-
Nummer 401-
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